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Die 1 7 Jahrgangsbsslen dd L,nl-Fachbereiche wurden von Unl-Roklor Prol. Dr. I do-Geselldchefl (6.v.r.) ausg€z€lchnet. Glückwünsche kamen auch von Ober-
D€tl6f MüllE;Bdling (8.v.r.) und Dr. Helmul K6un€ck6, VoBltz€ndor der Frsun- | bürgermoister Günl6r Samtlgb€ (5.v.1.). Folo: Dieler Menne

Uni-Rektor warb bei Akademischer Jahresfeier um mehr Verständigung unter clen Fachbereichen

Alle müssen stärker an einem Strang ziehen
(ko) Mit Blick auf die Zukunft
der Universität im europä-
ischen Wettbewerb warb Rek-
tor Prof. Dr. Detlef Müller-Bö-
ling bei der Akademischen ]ah-
resfeier am Montagabend um
mehr Verständigung unter den
Fachbereichen.

Vor rund 500 Hochschulan-
gehörigen sowie Freunden und
Förderern der Universität er-
klärte Prof. Müller-Böling, der
Konsens innerhalb der Hoch-
schule und ein arbeitsfähiges
Rektorat seien notwendig zur
Innovation der Studienangebo-
te. Für den Aufbau eines zwei-
ten, mit Sondermitteln geför-

derten Sonderforschungsbe-
reichs hat der Rektor rrm eine
,,über clie Lehrsttihle hinweg
vorurteilslose Zusammenar-
bcit."

In Richtung Landesregierung
wiederholte Prof. Müller-Bö-
ling seine Warnung vom ver-
gangenen Jahr: Das System
Universität breche nicht zu-
sammen, aber kollabiere
schleichend. Ansesichts der
Überlastung duröh steigende
Studentenzahlen werde for-
schungsbezogene Lehre ausge-
höhlt. Die Universität müsse
dieser Herausforderung aber
auch mit eigenen kreativen

Idcen, ihrem intellektuellen
Potenlial und dem Willen zur
lJ msetzung entgegentreten.

I,line,,unermeßliche Anfor-
tlcrung an die Stabilität der Or-
5;anisation Universität" stelle
dic zu erwartende hohe Z,ahl
der Berufungsverfahren. Bis
zum Jahr 2000 werde die Uni
die Hälfte ihrer 320 Professoren
aus Altersgründen (30 %) und
aufgrund von Fluktuation (20
%) verlieren. Trotzdem gehe die
Hochschule zuversichtlich ins
24. lahr ihres Bestehens.

Die Dortmunder Wissen-
schafts-Institutionen koordi-
nierten ihre Interessen dem-

niir;lrsl in cincl Albcilsguntuin-
schalt, die Max-Planck-lnstilu-
te würden umstruktiert und <lic
F'achhochs<;hrrle wcrdc bci ih-
rcn Umzugspliincn in dic llriti-
schcn Kascrnen von drlr [Jni
ünterstützt, erkliirte dcr Rektor.
Wie Prof. Müller-Böling beton-
te auch Oberbürgermeister
Günter Samtlebe: ,,Die Wissen-
schafts-l,andschaft in Dort-
mund kommt wieder in Bewe-
gung."

Tradition bei der fahresfeier
hat die Auszeichnung der jahr-
gangsbesten Studenten und
Studentinnen der einzelnen
Fachbereiche durch die Gesell-

sr:lrirl'l tlr:r' IJni-Frrrundc. Je 1000
Mirrk rrrhicllcn Martin Dörfer,
Slclirn Kniible, Martin Klupsch,
Iiirgcn Stubcr, Angelika Schaff-
rath-Rosalio, Alexander Klein,
Anclreas Huster, Thomas
Sr;hcel, Karen Voswinkel, Ru-
dolf Scheuvens, Klaus Gausel-
mann, Guido Henkel, Barbara
Fronz, Herma Friedrich, EIke
füngling, Markus Seck, Antje
Erlemeier.

Wie berichtet, wurden erst-
mals die Universitätsmedaillen
für besondere Verdienste ver-
liehen an Prof. Dr. Siegfried
Kessel, Ruth Westerwelle und
fosef Metzen.
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,,Uni-form"
mit Webfehler
Die Qualität des Semester-
T-Shirts ist zweifelsohne
gul. Auch nach mehrmali-
gem Waschen bleibt es in
Form. Doch die ldee dazu
hatte offensichtlich einen
Weblehler.

Vor einem halben Jahr
stellte Uni-Rektor Prof. Dr.
Detlef Müller-Böling die er-
ste Uni-Kollektion vor, die
neue Campus-Mode wer-
den sollte: T-Shirts, Sweat-
Shirts und Jogging-Anzü-
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^E-eJ?-[ert mit dem *Uni:-.
Logö. Und dazu oben er-
wähntes T-Shirt, das jedes
Semester von einem ande-
ren Fachbereich künstle-
risch und farbig gestaltet
als Edition aul den Markt
kommen sollte.

Während sich die einfa-
chen,,Uni-formen" ganz
gul verkaufen, vor allem
bei den ausländischen
Studenten, hal sicJr ',dästetlrere Semester-T-Shirt
als Ladenhüter entpuppt.
Zu teuer ftir das studenti-
sch€ Portemonnaie. Die
Konsequenz lür das lau-
fende Semester: Wieder
ein ausgefallenes T-Shirt -diesrnal aber mangels
Nachfrage.

lm Wntersemester hätte
sich ein T-Shirt ohnehin
schlecht verkautt. Wer
kauft schon im Winter
T-Shirts, die zu schön
sind, um sie nur drunter zu
tragen? Gaby Kolle
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Richtfest der Großforschungsanlage gestern auf dem Universitäts-Campus

Ahnlichkeiten der Delta-Halle mit einer Reithalle sind unbeab-

sichtigt. Unter dem Richtkranz: (v.1.) Dr. GÜnther Lorf, Leiter des
f ü r deln Bau verantwortlichen Staatshoch bauamtes, NRW-Bau-
ministerin llse Brusis und Uni-Rektor Prof. Dr. Detlef Müller-Bö-

Delta fördert das Technik-Klima
(ko) ,,Ich bin sicher, daß ein
Gebäude, vom Regen so gründ-
lich begossen, auch gründlich
zu Ende geführt wird"
wohlmeinende Worte von
NRW-Bauministerin Ilse Brusis
zum feuchten Richtfest der
Dortmunder Elektronen-Test-
speicherring-Anlage, kurz Del-
ta, auf dem Uni-Campus.

Mit hochgeschlagenen Man-
telkragen lauschten der Mini-
sterin gestern Repräsentanten
aus Wirtschaft und Wissen-
schaft, Politik und Verwaltung
in der zugignassen Halle, die
Jen Testspeicherring der 36
Mio. Mark teuren Großfor-
.;chungsanlage hinter dem
Iechnologiezentrum aufneh-
men soll.

Für die Universität sei das
Projekt ein weiterer Schritt,"
durch Forschungs- und Ent-
wicklungsprojekte die Einfüh-
rung neuer Technologien zu
unterstützen und den regiona-
len Strukturwandel zu fördern,
sagte Ilse Brusis und lobte den
schnellen Fortgang der Bauar-
beiten.

Delta stehe für das Renom-
mee Dortmunds als Wissen-
schaftsstadt und fördere den
Ruf des hier vorhandenen zu-
kunft sorientierten Technik-Kli-
mas, meinte Uni-Rektor Prof.
Dr. Detlef Müller-Böling. Er er-
innerte daran, daß Delta ,,viele
Mütter und Väter" habe - in
Bund, Land und Stadt, die ih-
ren Anteil an der Verwirkli-

chung des Projekts hätten:
,,Delta ist exponierter Aus-
druck eines überinstitutionel-
len Gemeinschaft sgeistes. "

Die Uni-Physiker, so der
Rektor weiter, erhielten mit
Delta ein überaus wichtiges In-
strument für ihre Forschungs-
und Lehraufgaben, Die Anlage
dient zur Weiterentwicklung
der Beschleunigertechnologie
und zur Ausbildung des Physi-
ker-Nachwuchses.

Auch die ökonomische Be-
deutung Deltas hob Müller-Bö-
Iing hervor mit Hinweis auf das
Mikrostrukturzentrum, das in
unmittelbarer Nähe des Spei-
cherrings entsteht und die Syn-
chrotronstrahlungsquelle von
Delta fiir die Herstellung mi-

kromechanischer Bauteile nut-
zen wird.

Ende 1.993, Anfang 1994 kön-
nen die Experimente unter Re-
gie von Professor Dr. Klaus
Wille, Lehrstuhlinhaber ftir Be-
schleuniger-Physik, starten. Im
April 1992 beginnt der Aufbau
des Ovals mit 115 Metern Um-
fang, in dem die elektromagne-
tische Synchrotronstrahlung
erzeugt wird.

Synchrotronstrahlung eignet
sich zur zerstörungsfreien Ana-
lyse von Oberflächen in der
Materialforschung und von
Kleinstpartikeln im Umwelt-
schutz, für die Herstellung von
Mikrochips und die medizini-
sche Anwendung in der Com-
puter-Tomographie,ling. Foto: Jürgen APPelhans


